




Den unvermutheten Tod
Des weyland

KWoohlwurdigen und Wohlgelahrten Herrn,
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wohlverdienten

Procuratoris des Cloſters Bergen,
aoree

unwelcher den 10. Jun. 1742. erfolgte,

beklagten

Des Pædagogii daſelbſt ſanitliche Alumni.

Magdeburg,Druckts. Nicolaugtz Gunther, Konigl. Preußiſcher privil. Hoff

Baruchdrucker.



Err! duwunderbarer GOTT! wie beſonders ſind die

Die du mit den Deinen gehſt, wie verborgen deine

Stege JvDieſen rucket deine Hand

JA Jn das auserwabitr Land

du  Jl g agnng er fort
Aus der Welt an jenen Ort,

Wo man nichts von Elend weiß, wo kein Trauren, keine Klage.

Andre werden alt und grau, thun die anbefohlur Pflichten

Konnen faſt auf funfzig Jahr ihr Geſchaftt treu verrichten,
Werden ſelten kranck und matt,

WBis ſie endlich erhensſatt. le
cot. ga nvergnugt. beſchlie ſlen

2.Tühlakeit n..
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Nach zuruckgelegtem deibe
Wordes LuuninerStihl gur Thton fhrer Welckl hricht denieſfen.
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Aber wenn ein muntrer Nann (das ſeyn ietzt genug geſprochen)
So geſchwind ins Grab verfallt: Wem wird nicht das Hertz

(gebrochen?
Wer hat einſo hartes Hertz,

Daß es ſo ein herber Schmertz
Nicht bewegen ſolt' und ruühren?

Konnt ihr unempfindlich ſeyn?

Seyd ihr mehr als Stahl und Stein?
Hemmt doch eure Thranen nicht, laſſet euren Kummer ſpuren.

S* S tDoch wir fuhlens nur zu ſehr, der Verluft iſt zu empfindlich,

Unſre Ehrfurcht iſt zu ſtarck, unſre Liebe zu verbindlich,

Als daß unſre gantze Schaar,
Die dir ſehr verbunden war,

Nicht den Schmertz empfinden ſolte

Das was unſer Hertz gehegt
Wurde an den Tag gelegt,Da ein heiſſer ThranenGuß von  den blaſſen Wangen rollte.

er—Ach!nverdenckt es uns doch nicht, gonnet uns doch nur die Freude
Unfein Schmertzen nachzugehn; unſre Ruh ſteht in dem Leide.

Doch was hilfts esgſt geſchehit,
Du haſt nun den Tod geſehn,

Seine Krafte uberwunden;
Aller Kummer iſt vorbey,

Alle Stricke ſind entzwey,
Dort in jener Saleins Stadt zehleſt Du vergnugte Stumden.



Ein erwunſchter StundenSchlag machte deiner Noth ein Ende,

Die Dich bis daher gedruckt: Nun ſind Haupt und Hertzu. Hande

Unvergleichlich ausgeziert,
Dulbiſt nun dahingefuhrt,
Wo der HErr auf gruntn Auen

Seine lieben Schaflein pflegt,
Wo kein Wolf ſie mehr bewegt,

Wo ſie GOttes Angeſicht in erwunſchter Ruhe ſchauen.
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e. XReHabe treuer Lehret Danck für die ſonderbare Treue,

Fun die Liebe, fur die Huld, die Du jeden Tag aufs neue

Gegenuns verdoppelt haſt:
Ob Du gleich ſo manche Laſt

Unſert wegen tragen muſſen.
Du haft uns deneh dezetge
Wie man in den Himmel ſteigt:

Und um unſer wahres Heyl warſt Du jederzeit befliſſen.

m  dal u
Nun ſo ruhe ewig wohl, bleibe ewig ungeſtohret,
Wtehe mit uns frohlich auf, wenn man GOttes Stimme horet;

Glantze wie des Himmels Glantz,
Nimm den gruntn Sieges Crantz,

Den dẽt HErr den treuen Keuechten
Zur Belohnung vorgeſteckt;
Und wenn Dich der HErt erweckt,

Ey! ſo ſey ein erſter Stern in der Anzahl der Gerechten.
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